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83 . Jahrgang

VreLage im Osten.
Der deutsche ASeuöbeuLcht.

WTB . Berlin , 22 . Febr . Amtlich . Im Osten neh¬
men die Operationen ihren Fortgang . Von den
anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues.

Der Erste Generalquartiermeister:
Ludendorsf.

Berlin , 22 . Febr . Bei klarem Frostwetter und
strahlendem Sonnenschein vollzieht sich der deutsche
Vormarsch auf festgefrorenen Straßen in die l
Ukraine hinein . Am 21 . war die Linie Lunmiez - j
Rowno überschritten , und damit die wichtige Irans - !
versale Bahnverbindung Baranowiczi -Rowno in ^
deutschen Händen . Bolschewistische Banden leisten ^
nur geringen Widerstand . Die Vorräte , die aller¬
orten aufgefnnden und damit vor der Zerstörung
durch die beolschewistischen Banden geborgen wer¬
den, übersteigen die Erwartungen . Außer reichem
Kiiegsgerät : Geschützen , Maschinengewehren,
Flugzeugen und Automobilen , fiel den Deutschen
vor allem erhebliches rollendes Material in die
Hände . In Zdolcumowo , südlich Rowno , wurden
allein 50 Lokomotiven und mehrere hundert Wag¬
gons vorgefunden . Die besetzten Bahnen sind be¬
reits in Betrieb genonimen . An der noch fehlen¬
den Strecke zwischen der deutschen und russischen
Bahnlinie , zwischen den Orten Holoby und De-
respa wird fieberhaft gearbeitet . Die große Land¬
straße nach Luck ist bereits über die trennenden
Schützengräben hinweg sertiggestellt . Im Raume
von Kowel wird der Grundstock zu einer nationa¬
len ukrainischen Armee gelegt . Die erste ukraini¬
sche Division , deren Führer Stabsoffiziere und
Mannschaften aus ehemaligen Kriegsgefangenen
bestehen, ist bereits in der Bildung begriffen . Offi¬
ziere und Mannschaften , in die historische Uniform
der ehemaligen ukrainischen Kosaken gekleidet,
lange , blaue Röcke , und weißgraue Pelzmützen,
machen den besten Eindruck . Stimmung und Aus¬
sehen der Leute , die unmittelbar aus den deutschen
Gefangenenlagern kommen , sind das beste Zeug¬
nis für die Behandlung der Kriegsgefangenen in
Deutschland.

Die kommenden Verhandlungen.
Alünchsa , 22 . Febr . Graf von Podewils er¬

hielt den Auftrag , sich als Vertreter Bayerns aber¬
mals naH Brest -Litowfk zu begeben , um an den
neuen Frredensverhandlungen mit Rußland teilzu¬
nehmen.

ll' O Basel , 22 . Febr . Nach einem Petersburger
> Havasbericht ist die russische Demarkatibnskommis-

sivn in Vrest -Litowsk geblieben und setzt ihre
Arbeit fort.

Die österreich-ungarische Presse rät zur
Vorsicht.

WTB . Dien , 22 . Febr . Gegenüber dem Funk¬
spruch der St . Petersburger Regierung betr . die
Annahme der Friedensbedingungen der Mittel¬
mächte betont das (als Sprachrohr des Grafen
Czernin anzusehende ) Fremdenblatt, daß es
begreiflich erscheint » wenn nach dem bisherigen
Vorgehen Trotzkrs die neuerliche Kundgebung der
St . Petersburger Machthaber mit der größten
Vorsicht aufzunehmen ist. Es darf , sagt das
Vlatt , nicht geschehen , daß Trotzt ! abermals sein
Zweideutiges Spiel fortsetzen kann . Es muß end¬
gültig vollständige Klarheit darüber geschaffen
werden , wie es den Grundsätzen , die der Dierbund
m Brest feststellte , entspricht . Der Vierbund ist

schluß herbeizuführen . Aber ebenso will er sich
Mcht zum Versuchsobjekt der diplomatischen Künste
Trvtzkis hergeben.

TU Budapest . 22 . Febr . Pester Lloyd berichtet
aus Wien : Zwischen den Regierungen des Mer-
iPswes sind Verhandlungen über dis auf die rus¬
sischenFriedensmitteilungen zu erteilende Antwort

über die Modalitäten etwaiger neuer Ver¬
handlungen im Gange . Ein Ergebnis des Ge-
UErmustausches liegt noch nicht vor , da die Lür-

bulgarische Regierung sich zu der Frage
" "S Uscyt äußern konnten.
. . Tauglich der Haltung der Mittelmächte unter-

.52. — nach dem Pester Lloyd — gar keinem
' "aß die russische Regierung mit einer

d"? erung der von den Mittelmächten eingeschla-
da -̂k Ethode unter keinen Umständen rechnen

"Wre vor einigen Tatzen veröffentlichte
m Zuteilung über die durch den deutschen

Nicht beeinflußte Stellung der öster-
Politik bezogen sich auf einen

von s^mk? ^ "6)tlchen Verhältnisse an der Ostfront
m ' 'Äll gegebenen Unterschied in der militäri-

' Behandlung des gesteiften Problems ; dis

politische und diplomatische Linie der Mittelmächte
bleibt aber nach wie vor einheitlich.

Eine Anfrage Trohkis in Wien.
Petersburg , 22 . Febr . Der Rat der Volkskom¬

missare beschloß sich über die Haltung Oesterreich-
Ungarns Klarheit zu verschaffen und beauftragte
Trotzki , sich Liessrhalb mit der österreich -ungarischen
Regierung in Verbindung zu setzen. Am Drens-
tag sandte darauf Trotzki einen Funkspruch an den
Grasen Czernin , in dem er unter Bezugnahme auf
die Wiederaufnahme der Feindseligkeiten dis
Frage stellte , ob sich auch Oesterreich -Ungarn als
mit Rußland im Kriegszustände befindlich be¬
trachte . Wenn dies nicht der Fall fei , möge die
österreichische Regierung Mitteilen , ob sie eine
praktische Ausführung , der in Petersburg ausgear¬
beiteten Uebereinkommen für möglich halte.

Eine Erklärung Seidiers.
WTB . Wien , 22 . Febr . (Abgeordnetenhaus .) Zu

Beginn der Sitzung erklärte Ministerpräsident Rit¬
ter von Seidler : Vorgestern erschien in den Blät¬
tern eine amtliche Verlautbarung , die davon
sprach , wo gegenwärtig das Schwergewicht der
österreich -ungarischen Streitkräfte liegt . Wie aus
verschiedenen in der Debatte gefallenen Aeußerun-
gen hervorgeht , scheint dieses Kommunique teil¬
weise zu mißverständlichen Auffassungen geführt zu
haben . Zur Aufklärung möchte ich drei kurze Be¬
merkungen Vorbringen : Wie ich schon am 19.
Februar erklärte , beteiligtsich Oesterreich -Un¬
garn nicht an der militärischen Aktion (Beifall ),
die gegenwärtig von Deutschland gegen Rußland
geführt wird . (Beifall .) Der Einmarsch österreich-
ungarischer Truppen in die Ukraine, mit der
wir im Friedensverhältnis stehen , erfolgt nicht.
Was Rumänien anbslangt , besteht der Waffenstill¬
stand zwischen Oesterreich -Ungarn und diesem
Staate . Die Friedensverhandtrmgen beginnen in
den nächsten Tagen . (Beif .)

2 » England erwartet man den Frieden mit
Rußland.

DE . Rotterdam , 22 . Febr . N . R . C . erfährt
aus London : Alle Blätter schreiben über den be¬
vorstehenden russischen Frieden . Sie weisen auf
den vorläufigen Charakter dieses Friedens hin und
heben nachdrücklich hervor , daß die endgültige Ent¬
scheidung im Westen fallen muß.

Italienische Verblüffung über unseren ^
Vormarsch.

in Lugano , 21 . Febr . Die italienische Presse ist
offenbar höchst überrascht über das plötzliche Nach¬
geben Lenins und versucht , die Annahme der deut¬
schen Bedingungen mit Worten zu geißeln wie
„Erniedrigung Rußlands "

, „Unterwerfung , Ver¬
rat der Maximalisten , Schande " .

Corriere della Sera schwingt sich zu einer nichts¬
sagenden Drohung auf , Lenin und Trotzki wüßten
wohl , daß die Brest -Verträge nur ein Fetzen

Papier seien , der von den Soldaten Englands,
Frankreichs und Italiens eines Tages mit ihren
Bajonetten zerrissen werden würde . Millionen
wirklicher Männer würden auf den Schlachtfeldern
Italiens und Frankreichs in der nächsten Zeit hel¬
denhaft kämpfen , um den Verrat zweier Anarchi¬
sten zunichte zu machen.

Ztt KM Ms i« MM
Werre M-Dsst --Ke « Le.

WTB . Berlin , 22 . Febr . (Drahlb .) Amtlich.
Neue U -Dookerfolge auf dem nördlichen Kriegs¬
schauplätze:

18 000 Dr .-R .-T.
Unter den versenkten Schiffen befand sich ein

großer Dampfer von über 10 VVO Dr .-R .-Tv ^ vom
Aussehen des englischen Dampfers „Orama " .

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Der englische Hilfskreuzer „Orama " war ein
neues mit Turbinen und drahtloser Telegraphie
ausgerüstetes Schiff von 12 92 ? Br .-R .-T . und
wurde am 19 . Oktober 1917 versenkt . An Fahr¬
zeugen über 12 000 Br .-R . -T . zahlte die englische
Handelsflotte 1914 nur 70 Stück . Auch der fast
tägliche Verlust von großen Fischerfahrzeugen
drückt auf die Versorgung Englands beständig,
denn diese Seefischerei und der Genuß aus der
Fischerei erfüllen drüben eine erheblich wesent¬
lichere Nolle als bei uns . Von der etwa 1000
Fischdampfer zählenden Fischereiflotte steht der
größere Teil als Minensucher , Begleitschiffe oder
Wachschiffe im Marinedienst . Unter Hinweis auf
dieses noch ständig zunehmende Bedürfnis ver¬

langte der Abgeordnete Bechairdt im Unterhause
am 29 . Januar die Freigabe von 200 Fisch-
dampfsrn für den Fischereibetrieb . Der Vertreter
der englischen Admiralität erwiderte , daß infolge
des wachsenden Bedarfs zur Zeit an kerne Frei¬
gabe von Fischdampfern zu denken sei . Da ein
solcher Fischdampfer in Friedenszeiten auf seiner
zwei - bis dreiwöchigen Reife 100000 Pfh . Fische
und mehr einbrachte , wird sich leicht der Ausfall
ermessen lassen , den die englische Volksernährung i
durch den U -Bootkrieg auch auf diesem Gebiete
erleidet.

EnglaNd.

Nepington zu Geldstrafe verurteilt.
London , 21 . Febr . Oberst Nepington und

der Herausgeber der Morning Post , Ewynne,
wurden wegen eines Artikels in der Mor¬
ning Post vom 11 . Februar zu je 100 Pfd.
Sterling verurteilt.

Lord Derby bleibt im Amt.
Haag , 22 . Febr . Lord Derby teilte mit,

daß er nicht die Absicht habe zurückzutreten.
Bedenkliche Stimmung in England.

Basel , 22 . Febr . Einem Pariser Bericht
der Voss. Ztg . zufolge erregte beim Empfang
der Delegierten der englischen Arbeiterpartei
durch die sozialistischen Deputierten eine
Aeußerung Hindmans Sensation , der sagte:
In London würden die Sozialisten demnächst
ans Ruder kommen. Die erste Notwendigkeit
für die englischen Sozialisten sei die Be¬
seitigung der Hindernisse für das Zustande¬
kommen einer internationalen Konferenz.
Macdonald malte die Lage gleichfalls in
düsteren Farben . Wer die Verhältnisse in
Endland kenne, wisse, wie es um die Alliier¬
ten stehe. Die Masse murre und leide, und
der Geist des Aufruhrs breite sich aus.

Englischer Friedenssühlsr bei Oesterreich
abgewiesen.

Zürich , 22 . Febr . Von einer eklatanten
diplomatischen Abfuhr , die sich die englische
Negierung von seiten Österreich -Ungarns ge¬
holt hat , erfährt jetzt die Öffentlichkeit durch
eine Mitteilung des Echo de Paris . Nach dem
Eingeständnis des Pariser Blattes handelt es
sich dabei um folgenden Vorfall : General
Smuts , das Mitglied des britischen Kriegs¬
kabinetts , versuchte vor sieben Wochen ist der
Schweiz mit dem ehemaligen österreichisch¬
ungarischen Gesandten Grafen Mensdorff zum
Zwecke eines österreichischen Sonderfriedens
mit England Fühlung zu nehmen . Gras
Mensdorff gab hierzu in selbstverständlicher
Würdigung des bundssgenösstschen Verhält¬
nisses die unzweideutige Erkläruug , daß
Österreich-Ungarn für Extratouren nicht zu
haben sei und jede Besprechung , die sich nicht
auf einen allgemeinen Frieden abziele , ab¬
lehne . Das Echo de Paris deutet verschämt
an , daß dieser Vorfall Anlaß zu einer deut¬
lichen Verstimmung Italiens und Rumäniens
gegen England gegeben habe.

Die Sozialrstenkonferenz in London.
TU . Amsterdam , 22 . Febr . (Telunion .)

Ueber die Interalliierte Sozialistenkonferenz
in London wird noch gemeldet : Bisher sind
noch nicht sämtliche ausländische Abgeordne¬
ten für die interalliierte Eozialistenkonserenz
hier angskommest. Gestern vormittag wurde
eine Sitzung unter dem Vorsitz von Thomas
abgehalien , in der Thomas die Erklärung
abgab , daß das Memorandum der englischen
Arbeiter über das Kriegsziel , obwohl die
französischen Abgeordneten ebenso wie die
anderen Zusatzairträge einbringen würden,
eine ausgezeichnete Basis für die vom Kon¬
greß anzunehmende Resolution bilde . Campa,
der Vertreter der italienischen Sozialisten er¬
klärte , seine Gruppe sei gleichfalls bereit,
das Memorandum der englischen Arbeiter
über das Kriegsziel mit einigen kleinen Aen-
derungen anzunehmen.

Genf , 22 . Febr . Die sechs Vertreter des
französischen Gewerkschaftsverbandes auf der
Konferenz in London erhielten Auftrag » sich

für folgendes Feiedensprogramm einzusetzen.
Rückgabe der deutschen Kolonien , offene Tür
im Außenhandel , Selbstbestimmungsrecht der
Völker , Referendum in Elsaß -Lothringen un¬
ter Kontrolle eines internationalen Ausschusses,
politische und wirtschaftliche Wiederherstellung
Belgiens durch Deutschland , Entschädigung
der übrigen besetzten Gebiete aus einem m-

! ternationalen Fonds.

Lm Lage in idirrlsna.
kaledins Selbstmord bestätigt.

tu . Stockholm , 22 . Febr . Einer Meldung von
dem in Wasa befindlichen Pressebureau zufolge
bestätigt sich Kaledins Selbstmord . Kaledin er¬
schoß sich nach einer längeren Debatte mit der
Moskauer Regierung . Zu seinem Nachfolger
wurde Nozaroff ernannt , der die Kosakenbevvlke-
rung gegen die Sowjettruppen mobilisierte.

Gerüchte über ein EmMelsen der deutschen
, Atolle in Finnland.

Malmö , 22 . Febr . Die aktioistischc schwe-
ülschePrefse will in dem Interventionsgesuch
der finnischen Abordnung in Berlin ein Anzeichen
dafür sehen , daß Deutschland in Finn¬
land direkt ein greifen werde . «Afton-
bladek " behauptet , daß Deutschland bei weiterer
Untätigkeit Schwedens gezwungen werde , die an¬
archistische Flut , die aus dem Osten komme , ein-
zudämmen . Dadurch werde Finnland , das durch
Historische Bande mit Schweden verbunden sei.
Deutschland in die Arme getrieben . Branting er¬
klärte in „Socraldemokraten "

, das finnische Inter-
ventionsgesuch an Deutschland solle einen Druck«
auf Schweden ausüben und es zur Intervention
veranlassen.

In politischen Kreisen Stockholms sind Ge¬
rüchte verbreitet , daß ein bewaffnetes Ein¬
greifen Deutschlands bevorsiehe , das
nach Besetzung der Ostsseprovinzen eine große
Flotten aktion gegen die finnische Bucht in
Aussicht genommen Habs und auch in Finnland
Truppen landen würde.

Trotzki vor dem Sturz.
Rotterdam , 22 . Febr . N . R - E . meldet aus Lon¬

don : Nach einer Depesche der Daily News aus
Petersburg hielt der Rat der Volkskommissare,
bevor die Kapitulationsdepssche nach Berlin abge¬
lassen wurde , eine Abstimmung und erklärte sich
mit einer Stimme Mehrheit zugunsten des Frie¬
dens . . Trotzki, der zuerst dafür emgetreten
war , bis zum äußersten zu kämpfen , änderte feine >

Meinung und gab dadurch den Ausschlag . Ec
werde jetzt vermutlich zurücktreten.

Die lettischen Scharfschützen hielten im Smotni-
Institut eine Protestverfammlung . Auch eine un¬
ter Ausschluß der Öffentlichkeit ungehaltene Vok-
schewiki -Partei -Versainmlung verwandelte sich in
eine Entrü stu n g s tu ri d g eü u n g gegen
Trotzki. Eine weitere Versammlung der Re¬
gierungspartei soll noch stattfinoen . Trotzkrs Auf¬
gabe , die Hauptstadt mit Lebensmitteln zu versor¬
gen , sei aussichtslos , weil jetzt auch die Eisenbahner
erklärten , sie würden verhindern , daß Lebensmit¬
tel die Hauptstadt erreichen , wenn nicht ihr eigener
Bedarf zuerst gedeckt werde . Man rechne mit
dem Sturz der Bolschewiki. Die Ver¬
öffentlichung der Kapitulationsbotschaft habe einen
vollständigen Umschwung der Stimmung bei der
Bourgeoisie und der anderen Bevölkerung verur¬
sacht. Man freue sich offenbar darüber , daß die
Derftschen kommen werden.

Januschkewikschgetötet.
MI Lasel , 22 . Febr . Man meldet der Reuter-

Agentur unter dem 20 . Februar aus Petersburg,
daß der frühere Generalstabschef Januschkervitsch
von den Roten Garden getötet worden ist.

Mexejew rückt vor.
MI . Haag , 22 . Febr . Die Times melden , Alexe-

jew hatte zuerst die Absicht , im Frühjahr vorzu¬
rücken. Er hat jedoch feinen Feldzug nunmehr
früher angesetzt . Seine Truppenmacht wird auf
80 bis 100 000 Mann geschätzt. Die Bolschewiki
strömen ebenfalls zusammen und bildeten ein Heer
von 100 000 Mann unter Führung von Krylenka.
Der Feldzugsplan Alexejews besteht darin , daß zu¬
nächst die Eisenbahnweae und andere Verbindun¬
gen genommen werden sollen , um das zentrale und
nördliche Rußland vom Süden abznschneiden.
Glückt dies , dann soll eine Art von Blockade ins
Leben gerufen werden , worauf Alexejew versuchen
wird , das südliche Rußland mit Hilfe der Ukrainer
von Len Bolschewik! zu säubern.



^ sZ 51

Die ttänrpfe in Finnland.
WTB . Stockholm. 23 . Febr . (Drahtb .) Dm

Weiße Garde ist fest entschlossen , den Kamps bis
zum guten Ende zu führen . In der Gegend von
Ihne stellten die Sozialisten das Eigentum des
Arbeitervereins zur Verfügung.

WTB . Stockholm. 22 . Febr . (Drahtb .) Aus Wasa
wird gemeldet: Reisende von Helsingfors berich¬
ten , daß die Morde an Gutsbesitzern immer zahl¬
reicher werden.

Ei« Sieg der finnischen Weißen Garde.
WTL . Stockholm. 22 . Febr . Wie Aftondladet

aus Uleaborg erfährt , haben finnische Regierungs-
rruppen bei Varpanen nördlich von Kouvolo einen
Sieg über die Rote Garde erfochten. An der Kare¬
lischer, Front stehen Weiße Gardisten nahe Wi-
borg und Villmanftrand.

RuMÄnrem.
Me Verhandlungen mit Rumänien.

Wien , 22. Febr . (Wiener Korr . -Bur .)
Staatssekretär v . Kühimann setzte heute nach¬
mittag 3 ^ Ahr seine Avise nach Rumänien fort.
Der Minister des Aeußern Graf Ezernin begibt
sich heute in Begleitung des Sektionschess Dr.
Grgh , des Generalkonsuls v . Peter und des Lega¬
lionsrats Grafen Coloredo nach Bukarest.

Wien . 22 . Febr . Den Blättern Zufolge begibt
Ach der Minister des Aeußern Graf Czernin nach
Bukarest . Sollten zu gleicher Zeit die neuen Ver¬
handlungen mit Rußland beginnen, so würde zu
diesem Zwecke eine Spezialdelegation nach Brest-
Litorosk entsendet werden.

Wiener Warnung vor überschwenglichen
^ Hoffnungen.

>VM . Berlin , 21 . Febr . Die ..Wiener Mit-
kagszeitung" vom 20 . Februar bringt folgende,
offenbar inspirierte Mitteilung : Zn hiesigen poli¬
tischen Kreisen wird betont, daß bei dem vor¬
bezogenen amtlichen Kommentar zu den bevor¬
stehenden Verhandlungen mit Rumänien keines¬
falls darauf angelegt wurde, Pessimismus Zu er¬
regen und von vornherein auf die Aussichtslosig¬
keit dieser Verhandlungen vorzubereiten , sondern
zu verhüten , daß Aeberschätzungund wieder die
verfrühte Annahme , cs fei bereits alles erledigt,
Platz greife. Man hak gerade in letzter Zeit —
besonders nach dem Abbruch der Verhandlungen
mit Grvßrußland in Bresi -Litowsk — kompeten¬
ten Ortes unausgesetzt und mit Nachdruck darauf
verwiesen, es mögen an die gemeldeten Ergebnisse
keinerlei übertriebene optimistische
Hoffnungen geknüpft werden . Trotzdem be¬
gab sich die Oeffenklichkeit, von einem Teil der
Presse darin unterstützt, auf diese falsche Bahn,
und sie empfindet es nun als eine schwere Ent¬
täuschung, daß ihre hochfliegenden Erwartungen
nicht nur nicht in Erfüllung gegangen find , son¬
dern daß sogar die Kampfhandlungen gegen Ruß¬
land einsetzien. Was Rumänien betreffe, so istkein Anzeichen dafür vorhanden , daß die Ru¬
mänen der realen Sachlage Rechnung tra¬
gen und die Konsequenzen aus ihren Niederlagen
— besonders hinsichtlich der berechtigten bulga¬
rischen Forderungen — ziehen wollen. Für uns
ist die Angelegenheit nicht brennend . Wenn Ru¬
mänien , dem der Friede unabweisliches Bedürf¬
nis ist, geneigt ist , auf vernünftiger Basis mit uns
zu verhandeln, wird es uns bereit finden, wie uns
die Bolschewiki bereit fanden, denen gegenüber
wir sehr wohl das Höchstmaß von Geduld bekun¬
deten. Gedenkt Rumänien anders vorzugehen, so
hat es sich die Folgen selbst zuzuschreiben. Die
Rumänen sind cs, die um die Einleitung von Ver¬
handlungen ersuchen.

Ans OekLerreichMngsrrm.
Me ukrainisch-polnische Frage.

VII Wien. 22 . Febr . Die Abmachungen betr . den
Verlauf der Grenze zwischen der Ukraine und Po¬len sind ausschließlichdas Werk des Grafen Czer¬nin und der ukrainischen Delegation . Die deutsche
Vertretung hatte sich an der Frage ausdrücklich
vollständig desinteressiert erklärt . Wenn jetzt von
einer Abänderung des ß 2 des Vertrages , der sichaas die Festsetzungder Grenze bezieht, die Rede ist,
daß nämlich ungefähr die Hälfte des Cholmer Ge¬
bietes mm doch an Polen fallen soll , so ist das als
eine K o m pensation der Ukraine für die ihrvon Oesterreich -Ungarn gegen die Großrussen zu¬gesagte Unterstützung aufzufassen.

Dr. Seidler gegen die Angriffe «ms Deutschland
Berlin, 21 . Febr . Der österreichische Polenklub

hatte eilten Protest gegen den Frieden mit der
Ukraine erlassen und darin gehässige Vorwürfe ge¬
gen das Deutsche Reich erhoben. Es wird darin
u . a . gesagt, daß die deutsch -ukrainische Freund¬
schaft aus der Preisgabe von Polen und Litauen
begründet , daß Polen Höriger des DeutschenRei¬
ches und deutscherUnterdrückung «usgeliefert wer¬
den solle . Am Schluß wird gesagt, daß der Frie-
densvertrag von Vrest-Litowsk beseitigt werden
solle . Es ist mm außerordentlich auffallend , daß
dieser Aufruf durch das Wiener k. u . k. Korrespon¬
denzbureau ohne joden Zusatz verbreitet worden
ist . Wir müssen uns sehr entschieden verbitten,
daß das geschieht . Wie wir erfahren , ist auchbereits der deutsche Botschafter in Wien beauf¬
tragt worden , sich gegen dieses Verhauen der amt¬
lichen Korrespondenz mit dem Auswärtigen Amt
in Wien in Verbindung zu setzen.Wien. 22 . Febr . Gegenüber den gestrigen Reden
der polnischen Abgeordneten wies Ministerprüsident Dr . Ritter - v . Seidler unter lebhaftem
Beifall auf . der Linken mit Mer Schärfe die An¬
griffe gegen das Deutsche Reich zurück.

Verasch« «eich.
Der kvnservaliv -sreikonservaiive Pluralrvahl-

rechisanlrag.
der in der Sitzung der Wahlrechkskommissivnam
Mittwoch mit 20 gegen 15 Stimmen angenom¬
men wurde, hak folgenden Wortlaut : .

H 3. Jeder Wähler hat eine Grundstimme.
Hierzu trete « je eine Zusatzstimme auf Grund:
a) des Lebensalters und der Zähl der erwachsenen
Kinder- d ) des Vermögens - es des Emkommens-

der selbständigen ErwsrbstMgkeit - ch der
Schulbildung.

K 3 n . Aus Grund des L eb ensal t e r s und
der Zahl der erwachsenen Kinder erhall eine Zu-
satzstimme jeder Wähler , der das fünfzigste Le¬
bensjahr vollendet Hai und mindestens drei ehe¬
liche Kinder, die das vierzehnte Lebensjahr voll¬
endet habe», hak : der gehabt hat.

K 31>. Auf Grund der Vermöge n H er¬
hält eine Zusatzstimmejeder Wähler , der zur Er-
gänzungssteuer veranlag ! ist.

D 3 e. Auf Grund des Einkommens er¬
hält eine Zusahstimme jeher Wähler , der vom
Staate Zur Einkommensteuer veranlagt ist, sofern
der Steuerbetrug den im Durchschnitt auf eine«
Wähler in dex Gemeinde entfallenden Steuer¬
betrug übersteigt. Gemeinden (Gutsbezlrke), in
denen nicht mindestens 30 Wähler vorhanden sind,
werden von dem Landrat zwecks Festsetzung der
Zusatzstimme mit einer benachbarten Gemeinde
(einem Gutsbezirk ) vereinigt. Wähler , die zu
einem Einkommen von mehr als 3000 Mk . ver¬
anlagt worden sind , erhallen stets eine Zusatz-
stimnre.

Z 36 . Aus Grund der selbständige»
Gew erbe tätigkei t erhält eine Zusahstimme
jeder Wähler , der entweder : «) mindestens eine
nach den Vorschriften des Versicherungsgesehes
für Angestellte vom 20. Dezember 1911 (Reichs¬
gesetzblattS . 989 ) der Versicherungspflicht für den
Fall der Berufsunfähigkeit und des Alters so¬
wie zugunsten der Hinterbliebenen oder zwei nach
den Vorschriften der Reichsverficherungsordnung
vom 19 . Zull (Aeichsgesehblatt S . 509) der Ver¬
sicherungspflichtfür den Fall der Krankheit unter¬
liegende Personen ganz oder teilweise bei Aus¬
übung einer Erwerbskätigkeit ununterbrochen seit
mindestens sechs Monaten beschäftigt; oder 0) als
Eigentümer , Nießbraucher oder Pächter inlän¬
dischen Grundbesitzes aus mindestens zwei Hektar
Landwirtschaft, Forstwirtschaft, Obstbau oder
Gärtnerei oder auf mindestens einem halben
Hektar Weinbau betreibt.

Bei Berechnung der landwirtschaftlich, forst¬
wirtschaftlich. für den Ausbau oder gärtnerisch ge¬
nutzten Fläche kommt eine dem Weinbau die¬
nende Fläche unter einem halben Hektar mit der
vierfachen Größe in Anrechnung . Das Stimm¬
recht der Miteigentümer (Nießbraucher, Pächter)
bestimmt sich für einen jeden selbständig nach der
Größe seines Anteils unter Berücksichtigung der
Kulturark.

8 3 s . Aus Grund der Schulbi l d u n g er¬
hält eine Zusatzstimme jeder Wähler , der ent¬
weder das Ziel einer Mittelschule oder Realschule
oder in einer niehr als sechsklassigen höheren
Schule die Versetzung in die drittoberste Klasse
oder in einer Lehrerbildungsanstalt die Ausnahme
in die dritte Seminarklasse erreicht hat.

Das Streitobjekt Lholm.
8. Aus Veranlassung des Auswärtigen Amtes

hak der bekannte Geograph Geheimrat Penck im
Hauptausschuß des Reichstags an Hand eines
reichen Kartenmaterials über die ethnographischen
Verhältnisse in dem strittigen Cholmer Gebiet
weitere Aufschlüsse gegeben. Danach ist der Pro¬
zentsatz der polnischen Bevölkerung in einzelnen
Distrikten stark, in anderen weniger überwiegend,
und im übrigen sind die Polen sehr in der Minder¬
heit . Die polnischen Mitglieder des Ausschusses
erklärten , diese wissenschaftlichen Darlegungen
nicht als objektiv anerkennen zu können . Es bleibe
strittig, ob das ganze Gouvernement als im all¬
gemeinen polnisch anzusprechen sei . Nach der ge¬
schichtlichen Tradition sei das zweifellos der Fall.
Vertreter mehrerer bürgerlicher Parteien beton¬
ten gegenüber der polnischenBeschwerde, daß über
den Kopf Polens hinweg über das Cholmer Land
verfügt worden sei, daß der Friedensabschluß mit
der Ukraine notwendig gewesen sei , und verwiesen
auf das im Vertrage vorgesehene Selbstbestim-
mnugsrecht, das die polnischeBevölkerung gegen¬über der gemischtenKommissionzur Geltung brin¬
gen könne. Die Kommission müsse allerdings ge¬
recht und unparteiisch entscheiden. Vom Zentrum
wurde insbesondere die Erwartung ausgedrückt,
daß auch die konfessionellen Verhältnisse gebüh¬rend berücksichtigtwürden.

Kaiser Karl im deutschen Haupt¬
quartier.

WTB . Berlin , 22 . Febr . Kaiser Karl
weilte heute im Großen Hauptquartier zur
Besprechung 1>sr schwebenden Fragen . In
seiner Begleitung befänden sich der Chef
des österreichisch-ungarischen Eeneralstabes
General von Arz und der deutsche Militär-
bevollmächtigte General von Cramon . An
den Besprechungen zwischen den Majestäten
nahmen auch Eeneralseldmarschall von Hin-
denburg und der Erste Generalquartiermeifter
Ludendorff teil.

Ei « Handschreiben des polnischen Regent«
schaftsrats an Kaiser Wilhelm.

Berlin , 22. Febr . Wie wir von zuver¬
lässiger Seite hören , ist ei» Abgeordneter des
polnischen Regentschaftsrats in der Person
des Adjutanten des Erzbischofs Thakowski
in Berlin eÜMtrsMk, - um dem MMsÄmtzL -x

ein Handschreiben des Regentschaftsrnts -m
den deutschen Kaiser zu überreichen.

Antrag üetr. Entlassung der älteren Jahrgänge.
Berlin , 22 . Febr . Die Abgg . Müller-

Meiningen E . V .) , Fehrenbach (Zentr .) , Dr.
Stresemann (natl . ), Stücklen (Soz .) heben
Mn Etat den Nnrrag gestellt, den Herrn
Reichskanzler zu ersuchen, dafür Sorge zu
tragen , daß a . die Entlassung der Jahrgänge
1869 und 70 aus dem Heeresdienste sobald
wie möglich geschieht, daß aber jedenfalls die
dauernde Zurückziehung der Jahrgänge 1869—
72 aus der vordersten Linie zur militärischen
Dienstleistung in der Heimat mit möglicher
Beschleunigung durchgeführt wird ; b . daß
diejenigen Mannschaften des Landsturmes,
die seit Kriegsbeginn unausgesetzt im Felde
stehen und seit mindestens einem Jahre in
der Front eingesetzt find, zu Ersatztruppentei¬
len dauernd in das Heimatgebiet versetzt wer«
den.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 22. Februar.

I » der heutigen Sitzung wurde zuerst der An¬
trag des Abgeordneten Albrechk und Genossen
(Soz .) betreffend Haftentlassung des Ab¬
geordnete« D ! ttmann behandelt- Der Antrag
wurde abgelehnt. ^Dann folgte die zweite Beratung des Frie -
d eusverkrages mit der Ukraine. Nach¬
dem der Fricdensantrag und der Zujatzantrag in
zweiter Lesung angenommen, folgte sofort die
dritte Lesung.

Abg. Scheidemann (Soz .) : llnsere Bedenken
gegen die Abgrenzung der Ukraine »nd Grotz-
polens haben wir bereits ausgesprochen, trotzdem
stimmen wir dem Vertrage zu , weil jeder Frie-
densschlnß die Position der Kriegstreiber erschüt¬
tern Hilst.

Abg. Fischbeck (Volkspt .) : Wir stimmen dem
Vertrage zu und hoffen, daß bald die wirtschaft¬
lichen und Handelsbeziehungen ausgenommen wer¬
den können . Wir sind verpflichtet, den Männern,
die in Vrest -Litowsk mitgearbeitek haben, zu dan¬
ken. Wir sind im Begriff , das Friedenswerk fort¬
zusetzen und auch mit Rumänien zum Frieden zu
kommen. Besonderer Dank gebührt der Obersten
Heeresleitung , die uns die Möglichkeit des Frie¬
densschlusses erst geschaffen und den Gegnern in
Bresi -Litowsk gezeigt hak , daß die Deutschen sich
nicht verspotten lassen . Wir wünschen der jungen
ukrainischen Volksrepublik von Herzen Glück,
namentlich aber dem deutschen Vaterlands , daß
es bald zu den Segnungen eines ehrenvollen und
gerechten Friedens gelangen möge. (Beifall .)

Abg. Stychel (Pole ): Die polnischeNation er¬
zittert vor Schmerz angesichts dieses Verlrages.
Er bedeutet die

Teilung Polens.
Die Polen werden stets als Fremdkörper in
Deutschland und als Bürger zweiter Klasse be¬
handelt . Es trifft nicht zu, daß die Polen nicht
ihre Pflicht im Kriege getan hätten . Sie haben
im Heere ihr Blut vergossen- und gibt es etwas
Tragischeres , als dazu auf die zum russischen
Heeresdienst eingezogenen Brüder schießen zu
müssen? Im Innern sind Hunderttausende von
polnischer: Arbeitern ihrer Muskelkraft wegen zu-
riickgehaiten worden.

Abg . Graf Westarp (Kons ): Wir stimmen dem
Vertrage zu. Die Notschreie der Polen sind über¬
trieben . Ich bedauere, daß der Abg. Scheidemann
gesagt hat , es gäbe in allen Ländern Kriegstreiber.
Bei uns in Deutschland gibt es solche nicht. (Abg.

H Lohn ruft : Wer hak denn den Krieg ausgeheckt? )
Der Abg. Cohn spricht durch seinen Zuruf die
Vermutung aus , daß Deutschland den Krieg aus-
gehsckt hat . (Großer Lärm bei allen bürgerlichen
Parteien . Zurufe : Das will ein Deutscher sein?
Raus mit dem Kerl !) Wir bewundern unser Heer
und vertrauen , daß es Schritt für Schritt uns den
Frieden dringen wird. (Beifall .)

Abg. Fehrenbach(Zentr.) : ^ '
Das erste Friedenswerk , das wir abschließen,

ist es wohl werk, trotz der dem Frieden sehr wenig
zuträglichen Stimmung , die in den letzten Minuten
hier geherrscht hat , mit einigen freundlichen Wor¬
ten bedacht zu werden.

Das Work «Frieden* mit seinem alle»
Zauberkkang

ist, so scheint mir, etwas gar zu kritisch aufgefaßt
und gewürdigt worden. Fast scheint es, als habe
Liese schwere, blutgetränkte Zeit beinahe den Sinn
für die Bedeutung dieses Zauberwortes verloren.
Und doch , wir muffen uns dessen bewußt bleiben,
und wir sollen diesen Frieden um so freudiger
begrüßen, da die Friedensglocken von dort her¬
läuten, von wo uns die russische Dampfwalze zu
Zerdrückenversucht hak . (Lebhafter Beifall .) Wir
wollen Gott auf den Knien danken für den Frie¬
den, der hier geschloffen worden ist, weil er die
Grundlage künftiger Friedensschlüsse ist« (Leb¬
hafter Beifall .) Wir begrüßen den Frieden auch,
weil er von dem übereinstimmenden Willen fast
des ganzen Parlaments , jedenfalls aber aller gro¬
ßen Parteien getragen ist. Ich setze voraus die
Hoffnung, daß die vielen, zum Teil auch unnötigen
widerwärtigen Streitigkeiten über Kriegs - und
Friedensziele sich nach und nach als immer mehr
überflüssig erweisen werden, wenn wir feststellen
können , daß, wie der erste, so auch die folgenden
Friedensschlüsse von der allgemeinen Zustimmung
des deutschen Volkes getragen werden . (Leb¬
hafter Beifall .)

Wir freuen uns, daß der jugendlicheStaat der
Ukraine der erste gewesen ist, der in die von uns
ausgestreckkeFriedenshand eingeschlagenHai . Das
ukrainische Volk war unschuldig «« hem Kriege.M W «Ws Mffr» MHe«- Wrr .dechM

das feste Vertrauen , daß wir in wirklicher yerz.
Uchkell und Freundschaft, so wie wir diesen Frie¬
den schließen, auch in Zukunft mit chm leben wer¬
den. Das Vertrauen , das die Ukraine uns ge¬
schenkt hat , soll nicht getäuscht werden . (Leb-
Hafter Beifall .) Wir haben Gelegenheit gehabt,

die ukrainischen Gefangenen
als brave, tüchtige und arbeitsame Leute kenne,,
zu lernen . Hin und wieder taucht sogar die bange
Besorgnis aus, wie eS mit der Bestellung unfern
Felder werden soll, wenn wir diese tüchtigen Ar¬
beitskräfte jetzt wieder verlieren . Die ukrainische.
Gefangenen , die jetzt wieder in ihre Heimat zn-
rückkehren, haben bei uns viel gelernt. Sie haben
vor allem die deutsche Arbeit kennen gelernt und
Len Fleiß der deutschen Hausfrau zu schätzen ver-
mocht . Ich könnte Ihnen erzählen, wie einer die¬
ser Gefangenen sich geäußert hat über die Be-
grüßung, die er zu Hause seiner Fra « — die Frau
soll dort nicht so fleißig sein wie bei uns — werde
zuteil werden lassen. Ich will es nicht tun . Aber
das eine muß ich sagen: die Hochachtungvor deut¬
schem Wesen , die Hochachtung vor deutscher
Tüchtigkeit «nd namentlich vor der Arbeitsamkeit
Snserer deutschen Frauen werden sie in ihre Hei¬
mat mitnehmen. (Lebhafter Beifall .) Wir haben
an den Ukrainern in den Gefangenenlagern eine

große Kulturarbeit geleistet.
Der polnische Herr Vorredner hat auch diese

Arbeit stark kritisiert . Bei der Veranlagung die¬
ses Herrn kann es nicht anders sein, als daß er
aus jeder Blüte Gift saugt. Aber ich muß doch
sagen: Es verrät einen großen Mängel an Objek¬
tivität und deutscher Wahrheitsliebe , wenn er die
Sache so darzusteüen versucht hat , als hätte diese
Arbeit nur agitatorischeil Zweck zum Nachteil des
Cholmer Landes gedient. (Widerspruch und Zu¬
rufe bei de» Polen : Hat er ja gar nicht behauptet!)
Jawohl . Sie haben behauptet, daß in den Ge¬
fangenenlagern Agitatoren zu Studienzweckeu
bera»gebildet und in das Cholmer Land geschickt
worden sind . Das haben Eie behauptet. (Sehr
richtig!)

Die Ukraine ist das gesegnetste und reichste
Land Rußlands . Wir dürfen hoffen, in abseh¬
barer Zeit auch Getreide und Lebensmittel von
dort zu bekommen, aber den Frieden nun , wie es
geschehen ist — ich glanbe in Wien —, als Brot¬
frieden darzustellen und zu sagen, wir hätten das
Eholmer Land verschachertdes Brotes wegen, das
ist eine häßliche Darstellung, so grotesk einseitig,
daß man wirklich kaum mehr den guten Glauben
ihrer lirhebcr annehmen kann . (Lebhafter Bei¬
fall und Zustimmung.) -Der Friede ist in erster
Linie abgeschlossen worden , um des Frie¬
dens willen, um dein Blutvergießen ein Ende
zu machen. (Lebhafter Beifall .)

Wir können hoffen, daß die Friedensverhand-
lungen auch mit Rumänien zu einem guten Ende
führen.

Wir hoffen auch auf eine« Frieden mit
Großrußland.

Die russischen Unterhändler haben in Brest-
Litowsk unsere Geduld auf eine Harke Probe ge¬
stellt. Sie scheinen jetzt klein beigeben zu wollen.
Es müssen aber jetzt Garantien geschaffenwerden,
daß unsere deutschenBrüder ln Litauen , Kurland,
Livland und Estland, die Jahrhunderte hindurch
das Deutschtum so wacker hochgehalkenhaben , ge¬
schützt werden vor russischen Grausamkeiten . Wir
hoffen, zu einem herzlichen Verhältnis mit den
Randvölkern im Osten kommen zu können , hoffen,
daß dort Gebilde entstehen frei aus eigener Ent¬
schließung, frei in ihrer eigenen Selbständigkeit,
aber in freundschaftlicher Haltung gegen Deutsch¬
land. Wir wollen zeigen gegenüber allen heuch¬
lerischen Anfeindungen der Entente , daß wir es
sind , die die kleinen Nationen
schützen , ohne irgendwelche Ervberungs-
absichken . .r ^ Die Pole«
haben leider nicht die Fähigkeit , sich in die Seele
eines anderen Volkes hinemzudenken. Sie füh¬
ren eine Sprache der Einseiiigkeik und Aebertrei-
bung. Die schwerstenund unerhörtesten Angnffe
sind eben hier im Hause gegen das deutsche Volk
gerichtet worden, ohne daß man das gestört hätte.
Würde ein Vertreter der litauischen oder der
ruthenischen Nation , wenn die beiden das An¬
glück hätten , unter die polnische Herrschaft zu
kommen, in Warschau ebensolche Reden halten
dürfen , wie der Pole hier? (Lebhafter Beifall .)
Die Polen haben einige große Feinde . Dazu ge¬
hören die Deutschen nicht, aber die Litauer und
Nuthenen . And warum ? Weil sie in der un¬
gerechtesten Weise zur Zeit der Polenherrschast
von den Polen behandelt worden sind . (Lebhafte
«Zustimmung, Anruhe und Widerspruch bei den
Polen .) Können die Polen uns zumuken, daß wir
Teile des Deutschen Reiches an ein künftiges pol¬
nisches Königreich abkreten, von dessen freund¬
licher Gesinnung für das Deutsche Reich wir bis
jetzt wenigstens keinerlei Anzeichen haben? (Leb¬
hafter Beifall .) Die Tapferkeit der deutschenSol¬
daten polnischer Nationalität ist stets anerkannt
worden. Kein Wort darf gegen sie gesagt werden.

Wie haben fie sich aber um das künftige
Königreich Polen bemüht?

Deutsche und österreichische Truppen haben die
Grundlage für das Staatswesen Polens geschaffen.
In Kongreßpolen ist es keinem Menschen ein¬
gefallen, eine ordentliche Armee für Polen aus-
zustellen. Der Reichstag hak sich immer gerecht
den Polen gegenüber gezeigl. Wir haben im
Zentrum dis Rechte der Polen immer warm ver¬
teidigt. Wir beklagen gewisse Maßnahme aegc"
die Polen in der Vergangenheit und o er¬
daß sie nicht schneller beseitigt werden. Dir. P - »
können aber wesentlich dazu beitragen das -)>
Lust des Reichstages , ihren Wünschen eniq g -
kommen, noch lebhafter werde. (Ssh r,ci r W
Wollen Sie behaupten, daß das jetzige Verhallen
dazu geeignet ist? 3m Preußischen Abgeordneten¬
hause ist das Verhalten der Polen ln der Kom-
Mlssion - ersrt Masse «, daß ma« mrr M GME



daran denken Kann . Glauben Via denn,
ead solcheSachen nicht auch bei uns wirken?
!a-bbaste Zustimmung.- Wer von uns Gerechtig-

verlangt , darf nicht in maßloser Einseitigkeit
iwrgehen- -Sehr richüg !)

Die Verhältnisse rar Lholmer Land
liecien wegen der gernischrsprachlgenVerhältnisse"

f ^ ordentlich schwierig. Lange Strecken mit
ukrainischerBevölkerung reichen auch in das jetzt
Metzle Polen hinein . Darüber regen sich die
chvlen nicht auf, sondern nur dann , wenn lange
Striche, Sie auch polnischeBevölkerung enthalten,
m die Akraine yineinragen . Sollte man denn
wirklich wegen dieser GrenzceguUerung den Fne-
den , den ersten Frieden , unter allen Umständen
scheitern lassen ? Das hätte niemand verstanden.
M .Polen scheinen mehr daran zu denken, ihre
nationale Leidenschaftzu propagieren , als an das
Wohl ihrer ' politischen Brüder . -Lebhafte Zu-
hlMMüNg .)' Mr wollen mit unserem polnischen Nachbar
ja aller ehrlicher Freundschaft leben wie mit den
anderen Rcmdvölkern Rußlands ; aber nie und
nimmer können Teile , die zum Deutschen Reich
« hören, künftig zum Königreich Polen geschlagen
werden. -Lebhafte Zustimmung.) Man kann
Ws nicht ZLMitlen , daß wir für unsere Feinde
ilnd für solche Leute, die heute noch nicht wissen,
vb sie es auch werden wollen, die Kastanien aus
dem Feuer holen. -Lebhafte Zustimmung.)

Wie im Osten, so könnten wir auch mit den
Raudvölkemim Westen zu einem ehrlichen Frie¬
den gelangen , ohne noch Blut auf Leiden Setten
zu vergießen . Wollen diese den Frieden noch
nicht, werden wir durchhalken

bis zum deutschen Siege!
(Stürmischer Beifall .)

Abg . Cohn - Äordhauseu -Radikalsoz .) : Wir
können dem Vertrage nicht znstimmen. -Rufe:
Friedensfreund!) Er spielt die Ukraine gegen
Rußland aus und ist ein Instrument zu neuen
Zusammenstößen . Es ist nicht richtig, daß die
Bülten sich nach Deutschland sehnen. Sie waren
die ersten Träger des Zaristischen Systems . Der
erste Schritt zum allgemeinen Frieden ist

' dieser
Vertrag nicht . Ich sehe den Tag , an dem die
Revolution Deutschland erreicht und die Völker
den Fürsten gegenüber ihr Geschick selber in die
Zand nehmen. -Großer Lärm . Anse : Unerhört!
Landesverräter! Beifall bei den Radikalsozia-
listen .)

Abg . Dr. Stresemann -natl .) : Die Freude an
dem Frisdensschlrchwird getrübt durch die Reden,
die wir heute hier hören mußten . -Sehr richtig!)
Rach den versöhnlichen Ausführungen des Für¬
sten Radziwrll sprach heute ein Priester des Hasses.
Linen schlechteren Anwalt konnte sich die pol-
aische Nation nicht suchen , als sie ihn in dem
Abgeordneten Stychel gefunden hat . Ein so gro¬
ßes Volk geht nicht unter ohne eigene ' Schuld.
Sie haben sich hier völlig isoliert. Wenn das der
Ausfluß Ihrer Nationalität ist , dann kann man
sich nicht wundern , wenn Sie eine Einheit nicht
mfrechkerhälken können . Der Abgeordnete Cohn
kemk , die ganze Menschheit lechze nach Frieden,M doch lehnen Sie den ersten Frieden ab , der
M weiteren Frieden mit Rußland und Rmnä-
«ieir im Gefolge haben wird. Sie bekämpfen ihnE maßlosen Angriffen , Sie reihen das eigene
Vaterland herunter und geben der Welt erstMaterial zum Deutschenhaß. Kriegverkürzendwirkt so etwas nicht. -Beifall .)

Abg . Stychel -Pole ) : Anser polnisches Vater-
land wird seit Jahrhunderten gemartert . (Vize-
^ KdeiitWr. Paasche : Ihr Vaterland ist Deutsch¬land!) Für die großen Tugenden des deutschen
Volkes haben wir alle Anerkennung . Auf die
neben der Abgeordneten Fehrenbach und Skrese-Mann antworten wir bei der Etatsberatung.

Die beiden Verträge werden gegen die Ekim-
men der Radikalsozialisten und der Polen an-
Mommen. -Lebhafter Beifall .)
. .. Samstag II Ahr : Kleine Borlagen , M : li-
laniches . Schluß nach 8 Ahr.* «

Stimmungsbild.
Eine eindrucksvolle Rede des Abg . JehrenL
< Mit wüsten, von den „unabhängigen " So?

veranstalteten Szenen begann die l
^P dihung . Die Sozialdemokratie wollte
üreilassung D i k t m a n n s aus dem Gefän<
TF der Festungshaft durch den Reichstag

lassen . Alan hatte ursprünglich gegla
Ausschuß behandeln zu können , c

k-n, ? lEzende Benehmen der radikalen So?
?en hat anscheinenddiese Neigung zurDer Reichstag hat es gleich in de? V

c^ E^ lnlung Mt großer Mehrheit abgelehnt,
Diilmann aus dem Gefängnis I
^

.D erfreulich, daß in dieser M
av» L bürgerlichen Parteien vereinig

ukrainück «^ A die
. zweite Beratung

L
^ Frredensvertrages, den

Sllrn^ o öestmu mir allen Stimmen gegen
»Der

^^
' A"ölkaisozi (llist'cn angenommen

siimml,«^ buite sich durch AdWesenheik der '
niscke cn ? "tzogen. Dafür hat heute der I
Wche Stychel, in unerhö
gerettk Deutschen gepeinigt

hak ihn mit starmenswe
sachlick

"
E^ drt, Die anderen Redner hatten

bAZ -PE .den Fragen ' ^ '
.^ Vaftrgi, die meMenü ^

- Pole hat atll Rezrper mu malen Hasses und
I rratronaler DervleiOung z zogen, weil der Deut¬

sche Reichstag den Frieden mit der Akralne nicht
scheitern lassen will an den paar Quadratkilometer
des Lholmer Vezir ur s de ien Polen in großer
Anzahl wohnen >ons» . Graf Westarp wies
kurz die Rede des Polen zurück. Ein häßlicher
Zwischenruf des Radrkalsozialisten Cohn schob
Deutschland wieder die Schuld am Kriege zu, und
Zwischenrufe anderer Sozialdemokraten unter¬
stützten ihn. Das war ein Augenblick hochgehen-
der Erregung itt der sonst ruhigen Beratung.
Pfuirufe und Aeutzernngen wie: „ Schmeißt den
Kerl hinaus ! " dröhnten durch den Saal . Dann
beruhigte sich rasch das Haus , das nur noch mäßig
besetzt war.

Da erhielt Nr Abg ro >ete Fehrenbach
das Worf . Nack w r « Sahen der Einleitung
schom so schreibt dre ..Köln. Vollrsztg.

"
, hob er

dis Aussprache über den ukrainischen Friedens¬
vertrag weit über den Sir r Formfragen und
Rechlszweifel kniau n jcmen Worten wurde
der Friedensschlu' im re AIraine zu dem , was
er ist, zu dem beoemungsvollsten Ereignis des
Krieges, zum ersten glücklichen Frieden . Es war
eine glänzende Rede , wie sie der Reichstag viel¬
leicht in jedem Iahre nur einmal hört . Ihre Wir¬
kung war ries . Der Saal hatte sich gefüllt, wie
wenn der Reichskanzler an großen Tagen spricht.
Mit Spannung hing das ganze Haus an den Wor-
ten des Redners .

'
Beifallsstürme unterbrachen

ihn, und als er seine Rede geschlossen hatte , um¬
ringten ihn Mitglieder aller Fraktionen , um der
Freude , ja dem Dank für die herrliche Rede Aus¬
druck . zu geben.

Noch bis in die Wandelhallen hinaus be¬
stürmte man ihn mit Werten ehrlicher Anerken¬
nung. ' Da waren Freisinnige , da waren Konser¬
vative, da waren Nakionalliberale, die sich nicht
bloß für Sie rednerische Glanzleistung, sondern
vor allem für das herrliche Bekenntnis eines Deut¬
schen begeisterten, wie es die Rede Fehrenbachs
darsteilt. DasBekenn t u is eines Deut¬
schen, so .könnte die Aeberschrlft. der Fehren-
bachschen Rede lauten . Sie verdiente Leitfaden
für so manche patriotische Redner zu werden , die
Patriotismus mit verletzendem Scharfmacherkum
verwechseln. Fehrenbachs Rede trübte kein ver¬
letzendes Wort gegen Mitbürger nichtdeutscher
Zunge. Sein „.Bekenntnis eines Deutschen"
müßte auch den Polen ans Herz greisen, wenn
sie vernünftigen Worten überhaupt zugänglich
waren . Ihre Erregung und ihre zum Teil recht
ungezogenen Zwischenrufe lassen allerdings vor¬
läufig wenig Hoffnung auskommen, daß eine
bessere Einsicht diese Führer des unglücklichen
polnischen Volkes .zu anderem Denken bekehren
könnte . Es lagen bittere Wahrheiten für die
Polen in den Worten Fehrenbachs , aber keine
Gehässigkeit. Möchte die auch sprachlich präch¬
tige Rede Fehrenbachs . wie ein letzter Warnungs¬
ruf von den Polen ausgenommen werden. Möge
man sie aber auch jenseits der schwarz - gelben
Pfähle lesen.

Das Zentrum und seine Redner Fehrenbach
und Gröber haben bei dieser Aussprache über den
Friedensoertrag mit der Ukraine wieder einmal
bewiesen, daß es keiner Kapito.lswächker für
deutsche Ehre und wahres Deutschtum bedarf, um
das Zentrum an seine Pflichten zu mahnen . Das
Zentrum hat noch in jeder Lage dem deutschen
Vaterlands das gegeben, was es brauchte. Das
Zentrum hak sich auch bei diesem ersten Friedens¬
vertrag als .Hüter der deutschen Interessen be¬
währt.

A« Am MMMM MMlM.
Vechta , 23 . Febr.

— Schleichhandelmit Srlegsanleiheftücken. Dem
Bernehmen nach sollen hier und insbesnoders in
ländlichen Bezirken immer noch gewissenlose Leute
dem lichtscheuen Gewerbe obliegen, weniger erfah¬renen Besitzern ihre Kriegsanleihen durch allerlei
Zuflüsterungen wett unter Preis hercmszulocken,
um sie alsdann ihrerseits zu einem höheren Preisewieder zu verkaufen. Vor solchen Aufkäufen kann
nicht eindringlich genug gewarnt werden ! Wenn
wirkliches wirtschaftliches Bedürfnis vorliegt , von
der gezeichneten Anleihe Stücke zu verkaufen,wende man sich an eine bekannte Bank, Sparkasse,
Genossenschaft oder auch an die Reichsbankanstal¬ten , die bekanntlich Anleihestücke bis 1000 zum
Ausgabekurs von 98 Proz ., abzüglich der üblichen
geringen Verkaufsgehühr , unmittelbar vom Zeich¬ner jederzeit ankaufen.

— Mit Beginn des neuen Schuljahres
werden folgende Sennnaraspiranten in das
hiesige Lehrerseminar ausgenommen werden:
Jos . Dahlmann aus Vechta , Clemens . Bal-
ster aus Holthausen bei Steinfeld , Rudolf
Braun aus Steinfeld , Franz Buschmann aus
Lohne , August Büngsr aus Holthausen bei
Steinfeld , Jos . Carsten aus Lohne , Hubert
Bern . Eveslage ans Carum , Theodor Frye
aus Vechta , Jos , Klövekom aus ,Vechta , Cle¬
mens Kröger aus Welpe , Clemens Kühling
aus Stukenborg , Alwin Mählmeyer aus
Bakum , Wilhelm Meier , aus Rüstringen , Jo¬
hannes Middelkamp aus Vechta , Otto Pöl¬
ling aus Südlohne , Jos . Schymaker aus
Mühlen , Karl Schulze aus Jever , Alwin
Spille aus Lohne , Franz Thölkeng aus

Rüstriugen , Hubert Bas re aus Lohne » Jos.
Wrrmoor aus Hagen , Friedr . Aug . WUbbolt
aus Neuenkirchen . Der nächste Seminarkursus
beginnt am 4 . April 1918. Die Aspiranten
haben sich am L. April , nachmittags Sh » Uhr
im Seminargebüude einzufinden.

) Dinklage , 22 . Febr . Wie uns mitgeteilt
wird , findet am Sonntag , dem 3 . März nach¬
mittags 6 Uhr im Saale des Herrn Fr.
Makel eine Versammlung des Westfä¬
lischen Bauernvereins statt . Dem Vor¬
stands des Bauernvereins ist es gelungen,
für diese ^Versammlung den Herrn Professor
Dr . Appelmann - Berlin zu einem Vortrage
über „ Amerika und wir " zu gewinnen . Der
Redner war seit 1912 in Amerika und ist
erst im November 1917 von dort zurückge¬
kehrt, hat also dis Zeit der Kriegserklärung
und der Vorbereitungen zum Kriege dort
erlebt . Elle Ausführungen des Herrn , wel¬
cher in den letzten Tagen in Münster und
Osnabrück über dieses Thema gesprochen hat,
werden von großem Interesse sein.

sZ Neuenkirchsn , 22 . Febr . Im benach¬
barten Rieste wurde bei der Familie Tim-
Msrmmm nächtlicher Weile eingebrochen und
I Seiten ' Speck gestohlen . Der , Haussohn
hatte aber ein verdächtiges Geräusch gehört
und so könnte von den beiden Einbrechern
einer , ein internierter Russe, sestgenommen
und ihm der Raub abgenommen werden.
Der Russe gab als seinen Komplizen einen
gewissen Hoge an.

ss Hausstette , Z2 . Febr . Ende Dezem¬
ber siel infolge der Glätte der Haussohn Jos.
Schuling so unglücklich, daß er sich die Knie¬
scheibe verletzte . Der Verletzte wurde in das
Vechtaer Krankenhaus gebracht , wo er jetzt
erst Heilung fand . Man ersieht daraus , wie
gefährlich eine Verletzung der Kniescheibe ist.

) Lindern , 22 . Febr . Anträge auf Ur¬
laub für Frühjahrsbestellung werden am 26.
d . M . morgens 8 .30 Ahr beim Kaufmann
Dröge entgegen genommen.

-fi Essen, 22 . Febr . Bedingungen über
A n b a u v e r t r ä ge m i t der Marine
werden in der Versammlung des landw . Ver¬
eins Essen am nächsten Mittwoch (4 Uhr bei
L . Schabe ) bekanntgegeben werden . Daselbst
werden alsdann auch Bestellungen aus Saat¬
gut entgegengenommen werden . Wir machen
daraus aufmerksam , daß die in der letzten
Versammlung gemachten Bestellungen erneuert
werden müssen. In derselben Versammlung,
zu der auch Damen und NichtmitgUedsr Zu¬
tritt haben , wird Herr Landwirtschastslehrer
Wernken über Frühjahrsbestellung und
-Düngung sprechen.

8« m M « >»!> dm Mrd«.
cN Oldenburg , 23 . Febr

(— ) Zur Erhebung kommen im Monat Mörz
für das zweite Steusrhalbjahr 1917 - 1918
staatliche Einkommen- und Vermögens¬
steuer und städtische Umlagen nach der Einkom¬
men- urrd Vermögenssteuer, zu entrichten bis zum
16 . März , Hundesteuer, zu entrichten bis zum 20.
März , Umlagen zur jüdischen Gemeindekasse und
Beiträge zur Rabbinatskasse, zu entrichten bis
Ende März.

Betr . EirüMNgsamk macht der AmLsvom
stand bekannt : 1 . Im Amt Oldenburg ist ein Eini-
gnngsamt errichtet. 2 . Das CiniguNgsmnt hat die
Aufgabe, zwischen Mietern und Vermietern oder
zwischen Hypothekenschuldnern und Hypotheken
gläubigem zum Zwecke eines billigen Ausgleiches
zu vermitteln . 3 . In den Einigungsausschuß sind
vom Amtsvorstand berufen 3 Hausbesitzer und 3
Mieter , und zwar' auf die Dauer von 3 Jahren.
Den Vorsitz des Einigungsamtes führt der Vor¬
sitzende des Aucksvorjtandes oder sein Stellver¬
treter.

ha . Liiler enttäuscht wurde hier ein Bewohner
an der Ziegelhofstraße. Ihm war von auswärti¬
gen Verwandten durch die Bahn ein Paket mit
Wurst und Schinken zugeschickt worden . Aber als
er das Paket öffnete, fand er nur einen Schinken-
knochen darin . Diebe hatten das Paket auf dem
Eisenbahntransport geöffnet, Wurst und Schinken
entwendet und dafür einen Schinkenknochenhin¬
eingelegt. Anzeige wurde erstattet.

(—) Der Verband deutscher Gartenbau
betriebe , Ortsgruppe Oldenburg , hält am
Montag nachmittag in der Union eine Ver¬
sammlung ab , in der u . a . übec Preise für Ge¬
müse- und Vlumenpslanzen verhandelt wer¬
den soll.

j —) Kein markenfreier Gruskoks mehr.
Die Gasanstalt gibt bekannt , daß die Grns-
koks -Vorriite vergriffen sind.

* »*
^ Delmenhorst , 23 . Febr.

* Ein großes harnsternest wurde von der Poli¬
zei in Hengsterholz aufgehoben. Frühmorgens
traf dort vor einem Hause ein schwer beladener
Wagen aus Wildeshausen ein. Man war gerade
im Begriff, die gehamsterten Waren , Eier , Fleisch,
Hülsenfrüchte usw. im Werte von reichlich 4000
Mark , abzuladen, als die Polizei erschien und die
wertvolle Ladung beschlagnahmte. Welchen Ver¬
dienst würden die Hamster erzielt haben, wenn es
ihnen gelungen wäre , die Ware an den Alarm zu
bringen ! —

-- In der Nacht zum 17. Febr . sind dem Land¬
wirt Flügger in Hasbergen ca. 80 Pfund Würste
und außerdem noch andere Fleischwaren gestohlen
worden.

RZAefte RHchmchten.
vemrcker TsgerbeNckt.

Grostes Hauptquartier»
23. Februar . (Amklrch .)

Oestlicher Kriegsschauplatz.
In Estland sind unsere Truppen im Bor-

drirrgen nach Osten. In Livland wurde Walk be-
3n der Ukraine haben die südlich von

vorgehenden Kräfte Dnbno erreicht.

Im übrigen nahmen die Operationen ihren
Fortgang.

Die Zahl der Angebrachten Gefangenen hat
sich nm 2 Generäle , 12 Obersten, 433 Offiziere
und 8770 Mann erhöht.

Von
Neues.

den anderen Kriegsschauplätzen nichts

Der Erste Gsneralqusrkiermeifier.
Ladendorsf.

Eine Msn«rchische Verschwö¬
rung in Rußland entdeckt.
tu . Stockholm, 23. Febr . -Drahlb .) Aus

Petersburg erfährt der Korrespondent der T .-A .:
Die russische Antersuchungskommissionist «uf die
Spuren einer monarchischenVerschwörung des be-
kaKntsn Michael Miajlowilsch de Boodew ge¬kommen. Im Zusammenhang mit dieser Ver¬
schwörung steht die Verhaftung Purischkewitschs.
Wie im strengsten Geheimnis verbreitet wurde,
ist auch der junge Graf Leistenberg verhaftet und
dem russischen Kriegskomitee übergeben worden.
Es wird ihm zur Last gelegt» daß er 1. die Ver¬
schwörer-Organisation gebildet, 2. der Organisa¬tion Waffen und Munition geliefert, 3. einen
Aufstand gegen die jetzige Regierung vorbereitet
und 4. für 1111348 Rubel Maschinengewehre
von den Soldaten angekauft habe.

Die MaRnschKstsforöerrmgen
der eNglischem Marine.

'IB Amsterdam, 23 . Febr . -Drahtb .) Aus Lon¬
don wird gemeldet, daß der Marineetat , der ver¬
öffentlichtwurde , einen Bedarf von 450 000 Mann
vorsieht.
Rampfe gegsir die Aste Garde.

rv Stockholm. 23 . Febr . -Drahtb .) Wie Aston-bladet aus Puleaborg erfährt , haben schwedische
Regierungstruppen bei Vorpänen , westlich von
Konvolo einen Sieg über die Rote Garde erfochten.
An der Karelischen Front steht die Weihe Garde
in der Nähe Wiborgs urid Billa Strand.

Ein französ. A-Boot verloren?
VA. Paris . 23 . Febr . -Drahtb .) D. A. Das Ln-

terseeboot Eernouille , das vor einigen Tagen zu
einer Kreuzfahrt ausgelaufen ist, ist bisher nich'
an seinen Stützpunkt znrückgekehrt.

FmeösnsgerÄchLe in Italien.
^ VA Lugano, 23 . Zebr . -Drahtb .) D. Z . In
der italienischen Lämmer verwies der sozialistische
Abgeordnete Treves auf das Gerücht, wonach zur
Zeit in der Schlveiz Aeiedensverhandlungen fiakk-
fmdsn. Er hoffe, daß das Gerücht sich bewahr¬
heiten werbe.

Englands Vormarsch auf Jericho
tu . London, 23 . Febr . (Drahtb .) Am Morgen

des 21 . Februar nahmen unsere Truppen , die öst¬
lich von Jerusalem operieren, nach einer ereignis¬
losen Nacht ihren Vormarsch gegen Jericho wieder
auf . Rach geringen! Widerstand rückte um 8.30
Ahr morgens australische Kavallerie in das Dorf
ein.

AMssn wird sprechen.
tu . Amsterdam, 23. Febr . -Drahtb .) Der

j,R . A . C." erfährt , daß Präsident Wilson nächste
Woche eine Rede vor dem Kongreß halten werde.
Er werde über dieFriedensbedingu n g e n
und die Stellungnahme der Vereinigten Staaten
gegen den Beschluß der Alliierten auf der Ko » -
f erenz in Vers aille s sprechen.
Verantwortlicher Schriftleiter : G. Thole, Wecht«
Druck und Verlag : Vechtaer Druckereiund Verlag,
G. m. b . H. (A. Sommerfeld, Verleaer ) . Vechta.
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Bauamt Münsterlanv.
Am Donnerstag , dem 28 . Februar , morgens

y Uhr , soll an der Heerstraße Steinfeld - Damme,
beginnend bei dem Eisenbahner -Heim , Birken - und
Eichen - Rutz - und Brennholz verkauft werden.

Der Baurat : Bvrchers.

Großherzsgl . Amt . Cloppenburg , 19 . Febr . 1918.
Ein Ui Jahre altes Mädchen , gegen das im

Jahre 1915 Zwangserziehung angeordnet ist, ist so-
sorr audcrweitig unterzubringen . Bewerber wollen
sich schriftlich oder mündlich beim Amte Cloppenburg
melden.

I . V . Eilers.

Brrkümer Mobiliar Feuer-
Verftcherungsgefellschafta. G.

Die diesjährige ordeutl . Mitgliederversamm¬
lung sind« am Donnerstag , dem 28 . Februar,
nachmittags 2 Uhr in Bünnemeyers Gasthaus ? zu
Bakum statt.

Tagesordnung:
1 . Rcchnungsablage mit Entlastung des Vorstandes

und Rechnungsführers.
2 . Wahl von h'< der Vertrauensmänner.
3 . Verschiedenes.

Zu zahlreichem Besuch ladet ein
Der Vorstand.

Die Jahresrechnung liegt vorn 14 . bis 26 . d . M.
im Hause des Rechnungsführers gr . Siemer zur
Einsicht der Mitglieder aus.

Der Kriegsausschuß für Oele und Fette , Berlin
schließ!

WmmtlM liir SmmkiilWtt.
Für Sommerrübseu , Leindotter , Mohn und Senf

Werde» außer den lohnenden Abnahmepreisen Flächen¬
zulagen , für Senf außerdem eine Druschprämie ge¬
währt . Der Bezug von Ammoniak für die Anbauer
wird vermittelt.

Für die hiesige Gegend kann besonders der An¬
bau von Sommerrüdsen , Senf sowie Mohn empfohlen
Werden.

Näheres durch die Unterzeichneten Kommissionäre
des Kriegsausschusses.

Oldenburg i Gr.

Rabeling L Kröger.

Moorverkaus
zum Torfstich.

Frau Cl . Hsinpelmann , Brägel , Zeller kl.

Kalvelag « , Zeller Vahling , Zeller F . Südbeck,
Wwe . Zeller Habe und Zeller Seelhorst lassen am

Mittwoch » dem 27. Februar,
morgens 1V Uhr

«mfaugeud im LVelper Moor

ca. 266 Pfänder Moors
Zum Torfstich , !

tunlichst irr obiger Reihenfolge , öffentlich meistbietend
mit Zahlungsfrist verkaufen.

Käufer ladet ein.

Lohne. B . Zerhusen.
IM - Zweiter Anfsatz. - Ws>

Der zweite Verkaufsaufsatz der von der Klöker-
jcheu Hosstelle getrennte»Lütterer

findet am

Donnerstag , dein 28 . Februar,
« achmittags 4 Uhr , im Lokale des Wirts Pille in
Langwege statt . Käufer ladet freundlichst em

Dinklage . Ostendorf.

Lieh' Uh Ausverkauf
zu Charlottendorf -Ost b. Wardenburg

( Station Sandkrug , resp . Huntlosen ) .
Der Pachter E . Evers das . läßt wcgzugshalber

am Mittwoch , dem 27 . Februar d . I ., nachm.
2 ' /o Uhr anfangend,

1 kräftiges Arbeitspferd , fromm im
Geschirr, 7 junge , im März und
April kalbende Kühe , 1 im März
kalbende schwere Quene , 2 Rinder
( 1 Jahr alt ), 4 tragende Schafe,
1 Schafbock, 1 Ackerwagen mit Auf¬
zeug , 1 eiserne Egge , L dito Pflug,
1 Zauchetrog , 1 Harkmaschine, einen
Kartoffelsortierer , 2 Sishfchuppen
zum Abbruch , 1 Hühnerhaus , eine
Partie Rickelpfähle , Wagenleitern,
Dielen , Milchteansportkannen , Bin¬
debäume , Kuhketten und was sich
sonst vorfindet,

öffentlich, meistbietend «ist Zahlungsfrist verkaufen,
wozu einladet

Auktionator»

MWllNM.
gußeisen , Topfform , ohne
Ring mit Rührwerk , Jich.
1K« Psd ., p . Stück 15 Mk .,
dito aus Schivarzblech mit
Ring und Rührwerk , Inh.
2 Pfd ., p . Stück 10 Mk.

»
starke Ausf . , P. Stück 24
Mk ., zuzügl . Verpack, und
Porto versendet u . Nach ».

D . Beeken jr.,
Linswege bei Westerstede.

WM - und
Stoff -Farben,
Spezialität : tiefschwarz,
sowie alle anderen Farben

liefen

Schloß -Drogerie
Otto Hoffman «,

Diepholz.
Versand nach auswärts.

Kaufe jeden Posten aus-
gekämmter

Rmlihme.
Vr . Schöne,

Friseur -Geschäft , Vechta.

Empfehle

Mujcheln
als Hiihnerfutter . Für

Eier
zahle Tagespreise.

L. Beckmann,
Bakum.

Erhalte Ende dieses Mo¬
nats

Saatweizen
u. SaaLgerste.
Bestellungen erbütebaldigst
öswms. U . LLtger.

' Ich kaufe"
l!-

^z. höchst. Ta¬
gespreisen. Bei Notschlach-
luugen komme sofort.
Fr . Eensch , Roßschlachtrr.
Osnabrück . Fernruf Nr . 393

Achtung! ! !
Zahle für

sahne Mk. 3.66
Luten „ 3 .56
Kaninchen, , 2.36
)ro Pfund Lebendgewicht.
Lauben pro Stück 1.88.

Abnahnie am Montag
Vahnhof Nellinghof von
ll —Z Uhr nachmittags.

Franz Meyer.
Borringyausen.

Eine gut erhaltene

Scheune
— 20 X 20 qm , 11 m
hoch — (40 cbm Kiefern-
kantholz ) habe ich zum Ab¬
bruch unter der Hand zu
verkaufen . Näheres bei
Baoeudiek , Auktionator,

Wildeshausen,
Fernruf 217.

, , » » » » » » « « « » « « > » » » » » « » » » » « >

Bald vergriffen!
I Nur noch ellva 100 Exemplare!

l

I relkil 8iM SU8 Uer s
KelnelilliL Visbeil.

Von Alwin Reinke.

16 Setten Oktav.

Preis 48 Pfg . ----- -

Z Zu beziehen durch die Buchhandlunge « oder
>direkt vom Berlage . 8

ivechtaer Druckerei «. Verlag. »

Die Ausgabe der Butterkarten
für Selbstversorger

erfolgt am Montag , den » 28 . d . Mts ^ nachmittags
von 4— 7 Uhr auf dem Rathause . Es sind die
Kundenlisten oder Bescheinigungen der Molkerei über
die abgelieferte Milchmenge vorzulegen.

Vechta , 23 . Februar 1918.
Stadtmagistrat.

Empfehle den Herren Pferdezüchtern unfern dun¬
kelbraunen , ganz vorzügliche Nachzucht liefernden
Hengst

„Nsinolä"
Vater : Rebus Nr . 2240 , Mutter : Themis von
Edelmmm , zum

Decken der Stuten.
Deckarld beträgt , wenn tragend 50 Btt ., güst 15 Mk.

Um Zuspruch bitten die Unterzeichneten:

WMMk ! Ml! WO«
Fra « Witwe H . A . Hakkamp in Friesoythe

läßt am

Dienstag , d . 26 . d . M ., mittags 1 Uhr,
36 Stämme

teils sehr schwere Eichen
und mehrere Stämme Erlen
öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist verkaufen.

Liebhaber werden hierdurch eingeladen.
Friesoythe , 1918 Februar 22.

F . Bitter.

Zu verkaufen ein 7jäh-
riges , frommes

SLntpferd.
Witwe Meyer,

Oythe (Kühl ).

Gesucht zum 1 . Mai d.
I . eine

Heuer
mit etwas Ländereien,
mit ständiger Hülfeleistung.

Zu erfragen in der Ge¬
schäftsstelle dieser Zeitung.

Habe eine hochtragende

Hlisne
(bester Abstammung ) und
L schöne Weiderinder
zu verkaufen.

Cl . Nordmann,
Wöstendöllen.

Holz-Verkauf
Dr . Phil . F . Bäcker in Damme läßt am

Montag , dem 4. März d . Z .,
vormittags 11 Uhr anfangend,

auf Ruschen Hofe i» Hüde zirka

106 Stämme alte - schwere
Eichen,
darunter Bäume bis zu 1 Meter Durch¬
messer, allerbestes Möbel «, Bau - und
Nutzholz,

26 Stämme Eschen sowie
206 Nrn. Eichen-Snhlen n.

Brennholz
öffentlich meistbietend verkaufen.

Das Holz ist gefällt und liegt in unmittelbarer
Nähe der Chaussee.

Käufer ladet freundlichst ein

Damme. Fritz Börger.
1 Karbidsturmlatrrne»
1 Taschenlampe

mit Batterie,
1 Haarschneidemaschine,
1 Rasiermesser,
zusammen Mk . 28 zuzüg¬
lich Porto und Verpackung
Vers, gegen Nachnahme.
Garantie : Zurücknahme.

D . Beeke » jr .,
Linswege bei Westerstede.

Habe eine schwere

Wagenkuh,
in den nächsten 10 Tagen
kalbend , sofort zu verkaufen.
^Schmieden, . Schierholt,

Hausstette.

Versammlung des

lm«. 8miu
Vechta,

Sonntag 24 . Februar,
nachm . 4 Vx Uhr in Schä¬
fers Gasthause zu Vechta.
1 . Vortrag des Professors

Dr . Popp über Kriegs¬
maßnahmen der Land¬
wirtschaft.

Z . Gemüseanbauverträge.
Der Vorstand.

MlllM - Will
zu haben in der Geschäfts¬
stelle Vieles Blattes.

zu haben in der Geschäftsstelle dieses Blattes.

Radfahren
mit „Heros " Reifenersatz

—laubt!
Paßtauf
jed . Rad.
Glänzend
beurteilt:

„Die Bereifungen sind sehr
befriedigend ausgefallen.
S . St . i . H ." -— „Mit den
Reifen bin ich sehr zufrie¬
den . F . W . i . D . usw ."

Preis 1 Paar Mk . 18 —
und Porto . Verp . Nachn.
1 Mk . Vertreter gesucht.

- - Prospekt gratis , —

„Heros " , G . m . b . H.,
Berlin V. ISO.
Taubenstraße 31.

Karbid
für Februar kann abgeholt

werden.

li . Uiekues , OLwme.

Suche auf sofort mehrere

Holzarbeiter.
Unternehmer Menke

bei Schneidermstr . Fisser
in SLdholz bei Bakum.

LslKMAL tt KoMOL -k.
Lebend » Enten , Hähnchen , Kaninchen.

Abnahme in Bakum am Dienstag , dem U.
Februar , von 1— 5 Uhr am Bahnhof.

Abnahme in Holdorf am Mittwoch , dem L?.
Februar , von 11— 1 Uhr arn Bahnhof.

Franz Suerdieck , Vecht a.

Geflügellalh
aus frischen Seemuscheln hergestellt , liefert zu den
billigsten Preisen . Versand nach allen Bahnstationen.

Vechta . Zos. Warnking.

Ein tüchtiger

Schuhmacher-
Geselle

für Milttärarbeit auf dau¬
ernde Beschäftigung geg.
hohen Lohn sofort gesucht
von B . Hilgefordt »Schuh¬
machermeister , Holdorf.

Gesucht zum 1 . Mai
ein kathol.

Mädchen
für alle häuslichen Ar¬
beiten , nicht unter 18
Jahren.

Fra « K . Beike,
Viktoria - Drogerie,

Oldenburg,
Heiligengeiststraße Nr . 4.

Zum 1 . Mai 1918 wird
für besseren Haushalt ein
propperes , zuverlässiges

Mädchen
gesucht.

Angebote an B . Piitt-
mann , Lohne.

Wegen Erkrankung des
jetzigen für sofort oder
April -Mai ein in Haus¬
und Gartenarbeit erfah¬
renes

Mädchen
gesucht.

Franziska Borgmann,
Dinklage.

Weibliche

sucht ein Eisenwerk im
Herzogtum . Die Ar¬
beiterinnen können in der
WerMantine zu Mittag
und Abend essen; für
Unterkunft wird gesorgt.
Auch können sie Logis u.
Verpflegung bei Bauern
erhalten.

Alles Nähere durch die
Hilfsdienstmeldest . Vechta
im Rathaus , Markt.

Gesucht zum 1 . Mai ein

tüchtiges

Mädchen
als Stütze , katholisch, am
liebsten vom Lande . Fa¬
milienschluß . Wo , sagt die
Geschäftsstelle d . Bl.

Witwer vom Lande , kath.,
50 I . alt , ohne kl . Kinder,
solide und gesund , etwas
Vermögen vorhanden , sucht
die Bekanntschaft einer kath.
Dame im Alter von 30
bis 40 Z ., zwecks späterer

Heirat.
Strengste Verschwiegenheit
zugesichert . Angebote unt.
L . 788 an die Geschäfts¬
stelle dieses Blattes.

Betrifft Mchsanbau
in Her GemeindeDinklage.
Die Landwirts , welche Flachs anbauen wollen,

werden gebeten , die Fläche und das erforderliche
Quantum an Leinsamen bis spätestens den 28. d.
M . im Gesellenhause in Dinklage , Sammelstelle Gier,
cmzumelden . Spätere Anmeldungen können nicht be>
rücksichtigt werderr . Saatmenge 2ü Pfd . für Lchs.
Stickstoffdünger lschwefels. Ammoniak , Kalkstickstoff,
Natrium -Ammoniak Selsart ) wird für 1 Schs.
gegen Unterzeichnung eines
geliefert.

13 Psd.
VerpslichtungsscheiriE

Lohaus.

WM zur Saat:
Original veredelte schlesische
- - Landgerste, -
roten Schlanstedter Sommer-
— Weizen, Saathafer »

—
AckerLohnen (Pferdebohnen)
aus dem Lagerbestande des Amtsverbandes Vechk
Baldige Bestellung erbeten . Saattarten sind beim

zu haben.

Mts . 8 . MM.

HZ « - M

Bö "E L
7 ^ 2 ? L ! °K

Am Donnerstag , dem 28. Februar,
morgens von 10 — 12 Uhr , kommt bei meinem Hach
Große Straße , kleiner Posten

schwefelsaures Ammoniak
und reines Supsrphosphat
zur Verteilung . Es können nur Mitglieder dav«
erhalten . Leere Säcke sind mitzubringen.

Landw . Konsum -Verein Vechta.
P . A . Fortmann.

Weiße Md Halbweiße

Glasscherben
jeder Art auch

Fensterglas - u. Milchglasscherbeit
zu kaufen gesucht.

Glasfabrik Wilhelmshütte

Seegers L MeMn G . m. v. H.
Hildesheim Han « .

Herr Zahntechniker C . Viefou in Vechta ^

absichtigt » sein am Bakurner Damm belegenes

SrKLMckLLMeb
(Wiese) groß 1 ha . 78 ar . 07 qm ., mit sofort^
Antritt zu verkaufen . .

Das Grundstück , welches sich auch zur -HerrÄ ^
von Ackerland eignet , wird im Ganzen und aM
Teilen zum Aufsatz gelangen , ^

Zweiter und letzter Verkaufstermin steht

Montag , den 28. Febr.
nachmittags 6 Uhr

in Wwe . W . Lameyer 's Wirtshause z« ^

Käufer ladet ein

Herm. Vröring,
amtl . Auktionator-

Vechta , den 20 . Februar 1918.
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